
N i e d e r s c h r i f t   

über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderats der Gemeinde Wiernsheim am  

Mittwoch, den 14. Oktober 2009,  

Waldbegang, Treffpunkt Rathaus Wiernsheim 16.00 Uhr.   

TOP 1  Waldbegehung  

Bürgermeister Oehler begrüßt die Gemeinderäte, Pressevertreter, Bürger und 
Revierförster Hailer zur Waldbegehung 2009 an der Fritz-Bertsch-Hütte im 
Wiernsheimer Gemeindewald. Insbesondere begrüßt er Forstamtsleiter Guido Wölfle 
vom Landratsamt Enzkreis. Danach übergibt er das Wort an Revierförster Hailer. Dieser 
erklärt, dass der Gemeindewald Wiernsheim eine Fläche von 634 ha, also 25 % der 
Gemarkung, hat. Er umfasst die Waldungen auf den Gemarkungen von Wiernsheim mit 
den drei Teilorten Iptingen, Serres und Pinache. Herr Hailer betont die drei 
verschiedenen Funktionen des Waldes - die Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion - 
welche gleichrangig nebeneinander stehen. Die Baumartenverteilung setzt sich zu 75 % 
aus Laubbäume und zu 25 % aus Nadelbäumen zusammen.  

Im weiteren Verlauf erklärt Revierförster Hailer, dass es die Aufgabe des Forstbetriebs 
sei den Wald zu schützen, pflegen, vermehren und nutzen, sowie alle Waldfunktionen 
dauerhaft zu erhalten. Hierbei sind die Ziele eine naturnahe Bewirtschaftung des Walde, 
um zukünftigen Generationen stabile und standortgerechte Mischbestände zu 
überlassen. Gleichzeitig gilt es, die Artenvielfalt zu erhalten und zu fördern. Im 
Gemeindewald Wiernsheim sind derzeit ein Förster und zwei Waldfacharbeiter 
beschäftigt. Das vielfältige Arbeitsfeld umfasst die Holzernte, Kulturen, Forstschutz, 
Bestandespflege, Wegeunterhaltung, Erholungsmaßnahmen und die Pflege von 
Maschinen/Geräten. Zudem werden bei der Holzernte, dem Holzrücken und der 
Entrindung Forstunternehmen mit Spezialmaschinen eingesetzt. Derzeit liegt der 
jährliche, planmäßige Einschlag bei 4.300 Festmeter. Nach den grundsätzlichen 
Erläuterungen erklärt Revierförster Hailer, dass anhand von fünf Waldbildern im Distrikt 
Schinderhau die wichtigsten Funktionen des Waldes veranschaulicht werden.  

Das 1. Waldbild in der Abteilung Hochberg umfasst laut Hailer überwiegend 40-jähriges 
Fichten-Stangenholz bis Baumholz sowie vereinzelt Douglasien und Roteichen. Anhand 
konkreter Beispiele vor Ort zeigt er die vorgenommene Wertästung der Douglasien auf 5 
Meter Höhe. Er ergänzt, dass in diesem Bereich des Waldes die Nutzfunktion im 
Vordergrund steht. Durch eine nachhaltige und pflegliche Nutzung des 
nachwachsenden Rohstoffs Holz dient dieses als Energieträger, sowie als Bau- und 
Werkstoff. GR Zundel erkundigt sich nach der Marktsituation für den aktuellen 
Laubholzverkauf. Revierförster Hailer antwortet, dass bei der Industrieholzproduktion ein 
Exporteinbruch zu verzeichnen ist. GR Zundel möchte in diesem Zusammenhang 
wissen, wie viel Haushalte in Wiernsheim mit Brennholz aus dem gemeindeeigenen 



Einschlag versorgt werden könnten. Revierförster Hailer geht davon aus, dass man ca. 
430 Haushalte mit Energieträger-Holz versorgen kann. GR Dr. Genssle erkundigt sich 
bei Herrn Hailer, inwieweit kranke und gesunde Bäume für die Waldwirtschaft genutzt 
werden können. Dieser entgegnet, dass alle Bäume genutzt werden.  

Anhand des 2. Waldbildes erklärt Revierförster Hailer die Schutzfunktion des Waldes. 
Hierunter fallen der Wasser-, Klima- und Bodenschutz sowie der Biotop- und 
Artenschutz. In diesem Bereich des Waldes, ebenfalls in der Abteilung Hochberg, 
befindet sich vor allem 150-jähriges Eichenaltholz mit Buchen. Zudem zeigt 
Revierförster Hailer dem Gemeinderat den einzigen Speierling in diesem Gebiet, 
welcher erhalten werden soll. Herr Hailer fährt fort, dass in diesem Waldabschnitt 
Höhlenbäume und Totholz als Lebensraum gefördert werden. Forstamtsleiter fügt 
ergänzend hinzu, dass neuerdings für den Staatswald eine Alt- und Totholzkonzeption 
erstellt werden muss. Er stellt allerdings klar, das der Erhalt von Totholz als Lebensraum 
bereits seit vielen Jahren angestrebt und ebenso im Gemeindewald Wiernsheim 
umgesetzt wird. GR Bäuerle erinnert daran, dass es vor 50 Jahren üblich war das 
Totholz aus den Wäldern zu entfernen. In diesem Zusammenhang fragt er an, welche 
Auswirkungen diese Maßnahmen auf den Käferbefall im Wald hatten. Revierförster 
Hailer erklärt hierauf, dass auch in früheren Zeiten genügend Totholz liegen blieb, in 
welchem sich die entsprechenden Käfer zurecht fanden.  

Im weiteren Verlauf der Waldbegehung verweist Revierförster Hailer auf drei 
Ameisenhäufen entlang des Bruchhauwegs in der Abteilung Kaltenberg (3. Waldbild). 
Die Sicherung des Waldameisenbestandes gehört hierbei zum Biotop- und Artenschutz.  

Im 4. Waldbild, der Abteilung Bruchhau, präsentiert Revierförster Hailer 130-jähriges 
Buchen-Altholz mit Naturverjüngung. Er erklärt, dass einzelne starke Bäume genutzt 
und schlechte Stämme entfernt werden. Zudem fördert man an dieser Stelle ebenfalls 
den Erhalt von Höhlenbäumen und Totholz. Hailer führt des weiteren aus, dass hierbei 
mit einem naturnahen Waldbau einerseits ökonomische Ziele, in Form der 
Holzvermarktung, verfolgt werden. Andererseits dient diese Form der 
Waldbewirtschaftung dem Artenschutz und damit dem Erhalt von Spechten, 
Höhlenbrütern und Fledermäusen.  

Entlang des Brunnenwegs und des Kirschenpfads, in der Abteilung Backofenhäule, stellt 
Revierförster Hailer die Erholungsfunktion des Waldes dar (5. Waldbild). Diese erstreckt 
sich auf das Joggen, Wandern, Walken, Reiten, Radfahren und auf die Jagd. Zudem 
finden die Menschen im Wald Ruhe und Entspannung. Hailer zeigt in diesem 
Zusammenhang die notwendigen Maßnahmen auf. Hierzu zählen Pflege und Erhalt der 
Waldwege und der Rasteinrichtungen. Abschließend betont Forstamtsleiter Wölfle die 
gute Zusammenarbeit zwischen den Jägern und dem Forstbetrieb. Zudem spricht er ein 
Lob für die Arbeit von Revierförster Hailer und den beiden Waldarbeitern aus.  

Nachdem sich aus dem Gremium keine weiteren Fragen ergeben, nimmt der 
Gemeinderat die Ausführungen der Waldbegehung zustimmend zur Kenntnis.   

Ende der Sitzung: 18.35 Uhr 


